
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreiskiſte r. 532

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gruttz-Heilage:

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Auchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 67.
Polttiſhe Nundſchan

Dentſchland. Unſer Kaiſer, der nach zwei
tägigem Beſuch und nach herzlichem Abſchied von
Kaiſer Franz Joſef Wien am Donnerstag
Abend wieder verließ, kehrte am Freitag nachmittag
nach Potsdam zurück. Die Kaiſerin empfing ihren
Gemahl. Der Kaiſer hörte militäriſche Vorträge und
dürfte am Sonntag die Grünauer Ruderregatta
beſuchen

Am Sonnabend morgen um 5 Uhr 35 Min.
begab ſich der Kaiſer im Automobil vom Neuen
Palais nach dem Truppenübungsplatz Döberitz, wo
er beim Düritzer Schaafſtall zu Pferde ſtieg. An
die Beſichtigung ſchloß ſich eine Gefechtsübung, in
der Gegend des Forſthauſes Wolfsburg, zu welcher
ein Bataillon des 3. Garderegiments zu Fuß ſowie
Artillerie und Maſchinengewehre zugezogen waren.
Zum Schluß nahm der Kaiſer einen Parademarſch
ab. Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer im Auto
mobil nach dem neuen Palais zurück und gedachte

am Abend einem Eſſen in der Ofſtziersſpeiſeanſtalt
des I. Garde Ulanen Regiments beizuwohnen.

Die Wiener Zweikaiſerbegegnung gehört
bereits der Vergangenheit an; nach zweitägigem
Aufenthalt hat Kaiſer Wilhelm am Donnerstag
Abend die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Wie
die Begrüßung, ſo war der Abſchied zwiſchen unſerem
Kaiſer und Kaiſer Franz Joſef beſonders herzlich.
Leider litt der Beſuch unter der Ungunſt des Wetters;
es ſtürmte und regnete, auch als Kaiſer Wilhelm
am Donnerstag die Burg Kreuzenſtein, im elften
Jahrhundert eine der gefürchtetſten und ſtärkſten
Raubritterburgen am rechten Donauufer, beſichtigte.
Bei dem Abſchiedsmahl im Schönbrunner Schloſſe
tranken ſich die beiden Kaiſer einander zu. Der
Wiener Männergeſangverein trug Lieder vor und
erntete den ſpeziellen Beifall Kaiſer Wilhelms. Das
Publikum huldigte dem Kaiſer bei ſeiner Abfahrt

Die Feſtigkeit des Dreibundes beſteht fort.
Das hat der Depeſchenaustauſch zwiſchen Kaiſer

W Die letzte Rate.
18] Roman von Karl Schmelin g.

Fortſetzung
Der Referendar fand den Mann, welcher

dort, ähnlich einer Spinne ſein Netz für unvorſichtige Fliegen und andre leichte Schwärmer

aufgeſtellt hatte, in Aufregung undwurde von demſelben eineswegs zuvorkommend

gegrüßt.
In der Hauptſache ſchimpfte der Wuchererindeſſen auf Welt Der Leutnant, dem

er ſo oft geholfen hatte, ſollte ihm ſeinen ſo
auer erworbenen Verdien ern und
e
o ſchle er edle Menſchenund das ſchlechteſte Geſchöpf auf derſelben felWein en er nie wieder Hilfe angedeihen

laſſen werbe

Herr von Huldringen pflichtete dem Manne
bei. Als er jedoch verſuchte, ſich e
nach der Natur der betreffenden Geſchäfte zu
erkundigen, wurde der Wucherer ſpröde. Der
wißbegierige Referendar erfuhr nur, daß Herr
von Weilmann ſoeben ſeine ſämtlichen Schulden
bezahlt habe. Wie hoch ſich dieſe be n atten,
wollte der vorſichtige Geſchäftsmann nicht ſagen.

Huldringen wußte aber r v genug und
verließ die Schreibſtube des Geldmannes mit
fichtlicher Befriedigung. Er eilte ſpornſtreichs
nach Hauſe. Während er ſchnellen Schrittes
die Strecke bis vahin zurücklegte, drückte er
wiederholt die Hand r die Brufttaſche ſeines
Fracks, als berge er in derſelben einen ſorglich
behüteten Schaß
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Beben ſeiner

In ſeiner Wohnun iHerr von Huldringen ſofort an den Schreibtiſch
und begann einen Bericht über
ſeiner letzten r e des Tages aufzuſetzen.
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Der Diener Heinrich war am nächſten
Morgen mit dem Aufräumen des Arbeits
kabinetts ſeines Herrn veſchaſtigt, als vieſer
dasſelbe betrat

„Nun,“ rief der General verwundert viſt
du ſchon wieder im Gange,

„Nein, Exzellenz,“ antwortete der Diener,
mir iſt noch ganz elend zumute.
doch das Liegen nicht ertragen. e

noch nie über zwölf nden in einem
im Beite zugebracht.“

„Aber geh wenig
Solche plötzlich eintretenden
manchmal ihre Tücken.“

Heinrich ſchien an einem Nervenzufalle zu
leiden jeder laute Ton der Stimme des Ge

Die el gen und rief ein
e

Dieustag, den 12. Juni 1906.

Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef einerſeits und
dem Könige Victor Emanuel von Jtalien anderer
ſeits bewieſen. Freilich zunächſt nur inſoweit, als
die Souveräne und deren Regierungen in Betracht
kommen. Die Neigung weiter Kreiſe des italieniſchen
Volkes für eine Annäherung an Frankreich und
Enland iſt auch mit dem Telegramme des Königs
Viktor Emanuel nicht aus der Welt geſchafft.
Gleichwohl iſt die Tatſache des Depeſchenwechſels
mit freudiger Genugtunng zu begrüßen, da er ein
mal den ewigen Gerüchten zwiſchen Rom und
Berlin reſp. Wien definitiv ein Ende macht und mit
dem ſchadenfrohen Gerede von einer Jſolierung
Deutſchlands gründlich aufräumt.

Der hannoverſche Handwerkertag nahm eine
Reſolution an, die empfiehlt, überall die Bildung
von Arbeitgeberfachverbänden vorzunehmen zwecks
Gründung eines allgemeinen Schußverbandes gegen
Streiks

Die Abtrennung der niederen Küſterdienſte
von den Volksſchullehrerſtellen betrifft ein Erlaß
des preußiſchen Kultusminiſters Die Lehrer ſind
hiernach berechtigt, ſich bei Verrichtung dieſer Dienſte
vertreten zu laſſen.

Mit dem 1. Auguſt wird, wie bekannt, die
Fahrkartenſteuer eingeführt. Jhre Sätze betragen bei
einem Fahrpreiſe von 60 Pfg. bis 2 Mk. 20 Pfg. für
die 10 Pfg. für die 2. und 5 Pfg. für dies. Klaſſe,
von mehr als 2 bis 5 Mk. 40, 20 und 10 Pfg.
von mehr als 5 bis 10 Mk. 80, 50 und 20 Pfg.
von mehr als 10 bis 20 Mk. 160, 80 und 40 Pfg.
von mehr als 20 bis 30 Mk. 240, 120 und 60 Pfg.
von mehr als 30 bis 40 Mk. 360, 180 und 90 Pfg.,
von mehr als 40 bis 50 Mk. 540, 270 und 140 Pfg.
von mehr als 50 Mk 800, 400 und 200 Pfg. für
den einzelnen Fahrtausweis. Alle Fahrkarten im
Preiſe bis zu 55 Pfg. einſchließlich ſind von der
Steuer befreit. Ebenfalls ſteuerfrei ſind alle Fahr
karten 4. Klaſſe, Militär Schüler und Arbeiter
karten. Der Betrag der Fahrkartenſteuer wird in
den tarifmäßigen Fahrpreis einbezogen, ohne daß
der Steuerbetrag auf den Fahrkarten ſelbſt ver
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„Der Doktor wird auch nicht helfen,“ mur
melte er unverdroſſen als Antwort, beendete

Heinrich war noch nicht lange hinaus, als
ſich im Korridor ein eigentümliches Stampfen, Ti
Klirren und Raſſeln, untermiſcht mit
grollenden Tönen einer Menſchenſtimme, ver

er General ſprang empor, eilte

Zrmlichteiten ich habe Sie ſchon an der
timme erkannt. Mir ſehr angenehm, Sie zu

ſehen herzlich willkommen
er Oberſt Donner von den Kum

berkandDragonern, welcher ſich auf die
igt hatte und jetzt die

zum Arbeits kabinette des Generals aber
Wenn man den Oberſt Donner zum erſten

Male erblickte, mußte man unwillkürlich gleich
an einen knorrigen Baumſtamm, einen
Eber und einen alten müurriſchen
denken. Mit erſterem hatte ſein ganzer, nicht
eben aber maffiver Körperban eine ge
wiſſe Verwandiſchaft; kurzgeſchnittenen
weißen Haare ſeines gewaltigen Ko

10. Jahrg.

merkt wird. Auf die nach dem Auguſt noch
vorhandenen bisherigen Karten 1. Klaſſe wird der
Steuerbetrag mittels Handſtempels aufgedruckt
werden.

Die neuen Fahrkarten unter der Preſſe.
Jn den „BilletDruckereien“ der StaatsbahnVer-
waltungen wird an dem Neudruck der vom 1. Auguſt
d. J. ab zu verſteuernden Fahrkarten mit Hochdruck
gearbeitet. Für die 21 Direktionsbezirke ſind zehn
„BilletDruckereien“ im Betriebe, von dieſen hat die
Berliner naturgemäß die größten Auflagen herzu
ſtellen. Dies ergiebt ſich ſchon daraus, daß an den
Schaltern der Berliner Fernbahnhöfe im Durchſchnitt
ca. 3500 Sorten von Fahrkarten aufliegen, an den
Schaltern des Bahnhofs „Friedrichſtraße“, woſelbſt
der Weſt und OſtDurchgangsverkehr zuſammen
flutet, ſogar gegen 6000 verſchiedene Sorten

Die preußiſche Lotterie erfährt eine weitere
Ausdehnung. Auch der Senat in Bremen hat mit
der preußiſchen Lotterie einen Staatsvertrag abge
ſchloſſen, wonach mit dem Aufhören der braun
ſchweigiſchen Staatslotterie die preußiſche in Bremen
zugelaſſen wird.

Der 21 000 Landwirte umfaſſende Verband
land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen Und der angrenzenden Staaten, der in
Halle a. S. tagte, beſchloß die Bildung von Vieh
verkaufsGenoſſenſchaften für den direkten Verkehr
zwiſchen Fleiſchern und Viehzüchtern, was allein
Konſumenten und Landwirten genehme Mittelpreiſe
verbürge.

Frankreich. Unbotmäßigkeiten in der franzö
ſiſchen Marine. Nach einem Telegramm aus Breſt
veranſtalteten Mittwoch die Mannſchaften des Pan
zerſchiffes „Jeanne d'Are“ lärmende Kundgebungen
Ungefähr 30 Matroſen waren ohne Urlaub an
Land gegangen und weigerten ſich, an Bord zurück
zukehren.

Rußland. Die Agrarunruhen nehmen einen
ſehr ernſten Charakter an. Nach einem Telegramm
aus Petersburg blieb in den letzten Wochen kaum
ein Gouvernement mit Agrarunrnhen verſchont.

Borſten, ſein weißer, mit den r lang
Bart erinnert an Hauer

eines Ebers, und ſeine Phyſiognomie endlich
hatte ganz das Ausſehen des zuletzt genannten

eres.
Der Name Donner, den der brave Herr

führte, durfte ſchon ohne jedes Beiwort als eig
recht kräftiger bezeichnet werden. Dennoch
hatte man ihm den Namen Kanonendonner
mit Titelvariationen wie Farft, Marſchan,
Exzellenz oder Durchlaucht Kanonendonner bei
Se wohlgemerkt ſeinem Rücken. Derverſt hatte nämlich die Gewohnheit, in erregter

Stimmung ſtets viel Geſchüt oder Geſchoß im
Munde zu führen auch ſtieß er im Zorn die
Worte in einer Weiſe hervor, vie el
lichkeit mit dem Schnellfeuer einer

r Tür, hatte. Endlich wollte man durch das Doppel
Nur wort wohl auf die wirklich a

ohne weitere Grobheit des Oberſten hindenten, die 3
mit einem ganz eytſetlichen Satzbau ge
paart war.

Man behielt ihn trotzdem bei, gang im
Gegenſatze zu dem ſonſtigen Brauche, weil er
ein ſehr ſeltenes Original war. Doch wenn
es in der Hauptſache auch nur die Laune des
Landesherrn ſein mochte, die ihn noch im
Dienſt behielt, ſo durfte keineswegs geſagt
werden daß er dies in Betreff ſeiner Leiſtungen
vielleicht nicht verdiente. Jm Gegenteil, er gab
den Praktikern wie den Theoretikern ſeines
Standes zu raten auf und tat es, was Aus
imndſe s e e n mit ſeinen

echgig Jahren noch jungen, kräftigenglichen Leuten zuvor Er war eben ein ganzer Mann

den

elle
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Die Unruhen nehmen beſonders in den Gouver-
nements Saratow, Woroneſch und Grodno einen
bedrohlichen Charakter an Aus verſchiedenen Orten
gehen Meldungen darüber ein, daß die Bauern
den Beſchluß gefaßt haben, das Land der Guts
beſitzer aufzuteilen, falls die Reichsduma die Re
gelung der Agrarfrage nicht durchzuſetzen vermag.
Wie die Petersburger Blätter melden, hat die Re
gierung anderthalb Millionen Desjätinen Kronland
auf dem rechten Wolgaufer im Gouvernement Sg
mara vermeſſen laſſen, damit dieſe landloſen Ueber
ſtedlern aus den ſüdlichen und zentralen Gouver-
nements zugeteilt werden ſollen.

Engliſche Blätter haben herausbekommen,
daß der Widerſtand der ruſſiſchen Hofpartei und
des Zaren gegen die Forderung der Reichsduma
auf den Einfluß des deutſchen Kaiſers zurückzuführen
ſei. Natürlich merkwürdig iſt nur, daß die Londoner
Blätter auf dieſe nahe liegende Löſung des Rätſels
nicht ſofort verfallen ſind.

Die Petersburger Berichte erzählen von
Ausbreitung der Hungersnot in Rußland, Meuterei
einiger Regimenter, wachſenden Agrarunruhen uſw.

Kpanien. Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Madrid
ſind vorüber. Jhr Verlauf war bis auf das
Bombenattentat, deſſen Urheber Morales ſich nach
ſeiner Ermittelung erſchoſſen hat, programmgemäß,
wenn auch der Feſtjubel einen Dämpfer erfahren
hatte. Als neue Ueberraſchung erlebt Spanien
eine Miniſterkriſe. Die Geſamtzahl der Perſonen,
die durch das Attentat getötet worden oder infolge
der erlittenen Verletzungen geſtorben ſind, beläuft
ſich auf 28. Eine in der Schule in Barcelonga, in
welcher Morales früher wohnte, vorgenommene
Hausſuchung führte zu der Entdeckung von anar-
chiſtiſchen Druckſchriften, von Photographien aus
ländiſcher und ſpaniſcher Anarchiſten

Eine Darſtellung der Vorgänge bei dem
Madrider Bombenanſchlag, wie König Alfons ſelbſt
ſte Mitgliedern des ſpaniſchen Hofes geſchildert
haben ſoll bringt der Datly Telegraph. Danach
verdankt die Königin ihre Rettung dem Umſtande,
daß ſie ſich zur linken Seite des Wagens hinaus-
lehnte, um Begrüßungen zu erwidern. Bis dahin
hätte ſie auf der rechten Seite geſeſſen und mit der
Hand zum rechten Fenſter hinausgewinkt. Hätte
ſte nicht ihren Platz gewechſelt ſo wäre wohl ihre
rechte Hand zerſchmettert worden.

Lokales und Provinzielles.

Was bedenten die Buchſtaben auf den dent
ſchen Veichemünzen? Viele Leute ſind der Mei
nung, das den Reichsmünzen aufgeprägte Fürſten
oder Wappenbild deute auf den Bundesſtaat hin,
in dem die Münze hergeſtellt worden ſei. Dies iſt
irrig denn das Fürſten oder Wappenbild hat mit
der Münzſtätte durchaus nichts zu tun. Letztere iſt
vielmehr ausſchließlich aus den großen lateiniſchen
Buchſtaben zu erkennen, den jede Münze auf der
Wappenſeite trägt, und zwar bezeichnet A die Münz
ſtätte Berlin, B die in Hannover, (1878 aufgelöſt),
S Frankfurt a. M. (1880 aufgelöſt), D München, E
Dresden (ſeit 1887 die Muldener Hütte bei Freiberg),
F. Stuttgart, G Karlsruhe, I Darmſtadt (ſeit 1883
außer Betrieb), I Hamburg.

S VBorſicht bei Jnſektenſtichen. Iſt
man von einer Biene oder Hummel geſtochen, ſo
iſt es die erſte Sorge, den Stachel zu entfernen;

dann mache man kalte Umtſchläge von Waſſer oder
lege kalte, ſaftreiche Blätter oder kalte, ſchwarze

Erde über, oder, und das iſt das beſte und ein
fachſte Mittel, man betupfe die Stichſtelle gleich mit
etwas Salmiakgeiſt. Es empftehlt ſich deshalb, bei
Fußpartieen im Sommer, bei einem Landaufenthalt
ſtets ein Fläſchchen Salmiakgeiſt bei ſich zu führen

Herzberg, 8. Juni. Beim Baden in der Elſter
am großen Wehre ertrank geſtern Abend um 7 Uhr
der 30 Jahre alte BuchdruckMaſchinenmeiſter Karl
Liebich aus Liegnitz, Sohn eines emerit. Lehrers.
Er hatte oberhalb des großen Wehres wahrſchein
lich von einem Ufer zum andern ſchwimmen wol
len, da aber die Schutze gezogen waren, mag ihn
der Strom erfaßt und in den Strudel gezogen
haben. Unter den Augen eines Mitbadenden war
er plötzlich verſchwunden. Die Leiche iſt noch nicht
gefunden worden.

Dahme, 6. Juni. Der Bauer G. in Walters-
dorf war heute in der Frühe mit Kartoffelhäufeln
beſchäftigt. Am Ende des Ackerſtückes angelangt,
band er ſein Pferd an einen Baum. Ein Fuhrwerks
beſitzer, der mit einer Fuhre Heu in ſchneller Gang
art vorüberkam, gab wohl die Veranlaſſung, das
das Pferd ſich vom Baume losriß und durchging.
Obgleich der Bauer G. dem Geſchirrführer vorher
zugerufen hatte, doch langſam zu fahren, überhörte
er die Warnungsrufe. „Ein Unglück kommt ſelten
allein,“ ſo auch in dieſem Falle. Während nun
das Pferd den Weg entlangraſte, wollte es der Zu
fall, daß ſich der Weg mit demjenigen kreuzte, den
der Geſchirrführer einſchlug. Das durchgegangene
Pferd lief nunmehr in das Geſchirr, ſtürzte und lief
nochmals ſeitlich zwiſchen die Räder des Wagens.
Jnfolge des Vorfalls gingen dem Geſchirrführer eben
falls die Pferde durch. Der Fuhrmann fiel vom
Wagen und wurde überfahren, außerdem trug er
einige Rippenbrüche davon. Das Geſchirr des durch
gegangenen Pferdes hatte ſich in den Speichen des
Hinterrades verwickelt, wodurch das Pferd zu Falle
kam und eine große Strecke hinter dem Wagen mit
geſchleift wurde. Paſſanten hielten das Fuhrwerk
auf. Der Geſchirrführer mußte ſofort in ärztliche
Behandlung gegeben werden. Das mitgeſchleifte
Pferd dürfte dem Bauer G. ebenfalls verluſtig gehen,
da die Verletzungen des Tieres ſehr ſchwere ſind.
Das Pferd hat einen Wert von ca. 400 M.

Rühlberg. Beim Spielen mit einem Beil hieb
Dienstag Vormittag der 3jährige Sohn des Oeko
nomen Flemming jun. ſeinem 2jährigen Schweſter
chen. von zwei Fingern der linken Hand das erſte
Glied ab. An einem Finger konnte das noch nicht
vollſtändig abgetrennte Glied vom Arzte wieder
angenäht werden. Der andere Finger bleibt ver
ſtümmelt.

Finſterwalde, 5. Juni. Große Senſation erregte
ein Vorfall, der ſich hier am 1. Pfingſtfeiertag ereig
nete. An dieſem Tage weilte der Lokomotivheizer
Paul Wehland hier, der Ende vorigen Jahres ſeinen
jährigen Sohn tötete, vom Schwurgericht Kottbus
jedoch im März d. Js. von der Anklage des Tot
ſchlages freigeſprochen wurde, und jetzt in Berlin
Beſchäftigung gefunden hat, und vergnügte ſich mit
einigen Bekannten bei einem fröhlichen Gelage. Jn
angeheitertem Zuſtande erlitt W. am Abend einen
Tobſuchtsanfall und mußte von der Sanitätskolonne
mit der fahrbaren Trage nach der Polizeiwache
transportiert werden, wo er die Nächt verbrachte
Am Morgen des 2. Feiertages, nachdem er ſeinen
Rauſch verſchlafen hatte, war W. wieder vollſtändig
normal, ſodaß er entlaſſen werden konnte. Der
Vorfall verurſachte, da die Wehlandſſche Familien
tragödie noch friſch in Erinnerung iſt, große Aufregung

Liebenwerda, 7 Juni. Tödlich verunglückt iſt
der bei dem Baumeiſter F. in Gröditz bedienſtete
Geſchirrführer Karl Hirſchnitz auf dem dortigen
Bahnhofe Durch einen Rangierzug wurden ſeine
vor eine Lowry geſpannten Pferde ſcheu, riſſen den
H. zu Boden und zwei Räder des Waggons gingen
e die Bruſt. H. war in kurzer Zeit eine

eiche.
Torgan, 8. Juni. Das hieſige JnfanterieRegi

ment Nr. 72 beabſichtigte, die 40jährige Wiederkehr
des Tages ſeiner Feuertaufe feſtlich zu begehen. Es
wird jedoch jetzt davon abgeſehen werden, eine Feier
zu veranſtalten, da das Regiment in einigen
Jahren ſein 50jähriges Beſtehen feiert. Die drei
vereinigten Bürger Kompanien haben Donnerstag
bei herrlichſtem Wetter ihren hiſtoriſchen Auszug be
gonnen. Dies Feſt wird am Sonntag durch einen
Einzug beendet.

Tangengraſſan. 7. Juni. Am Sonnabend
geriet der Eiſenbahnſtations Arbeiter Aug. Kens
richter auf dem Staatsbahnhofe in Uckro beim
Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen,
ſodaß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Ver
ſtorbene hat faſt 31 Jahre im Eiſenbahndienſte ge
ſtanden und galt als ein gewiſſenhafter, zuverläſſiger
Mann. Um ſeinen jähen Tod trauern die Witwe
und 7 meiſt erwachſene Kinder.

Rlarzahna. 31. Mai. Herr Lehrer Kürſchner,
2. Lehrer an der klaſſigen Schule in e
unverheiratet, konnte in dem immerhin großen Orte
mit 2 Gaſthöfen, trotz Bemühung des Schulvor
ſtandes, weder in den Gaſthöfen noch in einer Fa
milie gegen Geld und gute Worte einen Mittagstiſch
erhalten. Es war den Leutchen zu unbequem. Da
nun aber der junge Mann doch nicht dem Hunger
kode preisgegeben werden konnte, er auch auf dem
Seminar in der edlen Kochkunſt nicht unterwieſen
war, ſo hat die Königl. Regierung nach vielen
Verhandlungen hin und her ſich veranlaßt geſehen,
den Herrn Kürſchner zum I. Juli d. Js, von Mar
zahna als 2. Lehrer an die Schule in Cröbeln zu
verſetzen. Jn Marzahna tritt nun bis auf weiteres
wieder Vakanz mit Halbtagsſchulunterricht ein,
jedenfalls nicht zum Vorteil der Kinder.

Finſterwalde, 6. Juni. Bei dem am Montag
und Dienstag abgehaltenen Schützenfeſt gab das
aälteſte Mitglied unſerer Schützengilde, Rentier Schep
pang für den deutſchen Kronprinzen den beſten
Schuß auf die Königsſcheibe ab. Hoffentlich geht
der ſehnliche Wunſch der Finſterwalder, daß der
Kronprinz die Würde als Schützenkönig annehmen
möchte, in Erfüllung. Vor etwa 20 Jahren wurde
für den damaligen Kronprinzen, den ſpäteren
ſer Friedrich Nl., der beſte Schuß abgegeben. Die
der Schützengilde zum Andenken geſchenkte wertvolle
Medaille wird noch heute in hohen Ehren gehalten.

Zwochan bei Delitzſch, 8. Juni. Der [8jährige
Lehrling Franz Steinbach erſchlug heute früh mit
einer Axt die Ehefrau ſeines Lehrherrn während
deſſen Abweſenheit. Bekleidet nur mit Hoſe, Hemd
und dunkler Mütze iſt er in der Richtung nach Eilen

burg entflohen. iHornburg, 9. Juni. (Belohnungen.) Die für
Ergreifung der Aebtiſchrodaer Wilddiebe ausgeſetzte
Belohnung von 1000 Mark iſt vor einigen Tagen
zur Auszahlung gelangt. Es erhielten die Herren
Bahnwärter SchäferHornburg 300 M., Barbier Ed
lerHornburg 100 M., Arbeiter DietzHolzzelle 100
M., ſowie die Gendarmen Pfandſchmidt Helfta und
MeinhardtWimmelburg je 250 M.

Magdeburg, 7. Juni. Der ſeit dem 30. Mai
vermißte 81ljährige Sparkaſſenkontrolleur a. D. Otto

deſſen Geiſt und Körper ſich jugendlich friſch
erhalten hatte.

Der Oberſt betrat alſo das Zimmer des
Generals, benahm ſich jedoch zu dem freund
lichen Entgegenkommen Seiner Exzellenz kühl
und ſteif. Vergeblich bat ihn der General ab
zulegen und Platz zu nehmen. Der alte
Kanonendonner blieb, nachdem er eine ge
meſſene Verbeugung gemacht und die Worte
Exzellenz haben befohlen geſprochen hatte,
ſeinen Helm im Arme, in ftrammer dienſtlicher
Haltung auf der eingenommen Stelle ſtehen.
Der Oberſt glaubte offenbar, Klagen über ſein
Regiment anhören zu müſſen und war ent
ſchloſſen, dies in vollkommen dienſtlicher Haltung
zu tun.

„Mein lieber Oberſt,“ begann Huldringe
„ich kann Jhnen im Vertrauen ſagen, da
unſre Kavallerie ein verändertes Gepäck be
kommen wird. Wir ſind dabei, dasjenige der
Reiterei des Nachbarſtgates, natürlich mit
weſentlichen Verbeſſerungen, unſrerſeits anzu
nehmen. Jch habe darüber ein Gutachten ab
zugeben und bin damit betreffs eines Gegen
ſtandes zweifelhaft. Meine Abficht iſt, mir
guten Rat deswegen von Jhnen zu erbitten

„Und nicht mich zu rüffeln, Exzellenz
ſtieß der alte Kanonendonner überraſcht hervor.

„Gott bewahre rief nun der General er
ſtaunt. Wie kommen Sie denn auf den Ge
danken, lieber Donner

Wußte durchaus nicht erwiderte der
Oberſt, indem er ſeinen Helm auf den Tiſch
ſtellte „was Exzelleng von mir verlangen
könnten. Doch je bin ich ſchon vollſtändig

zufrieden. Ein liebenswürdiges Geſicht zu
machen, wenn ich gerüffelt werde, iſt mir jedoch
nicht möglich.“

Die beiden alten Herrn lachten herzlich, der
General zum Teil wohl auch über die offen
i Ausdrucksweiſe ſeines derben Unter
gebenen.

„Nun alſo,“ begann der General ſchließlich
wieder, „die angedeutete Sache liegt ſo Der
Kavalleriſt ſoll in Zukunft ſein Frühſtück in der
linken Piſtolenhalfter aufbewahren ſo wird
der Paſſus im Reglement und in der Jnſtruktion
Aufnahme finden. Nun iſt aber in beiden
vorher bereits geſagt worden, daß die Trom
peter in der linken Piſtolenhalfter ihre Noten
unterzubringen haben wo ſoll alſo das
Frühſtück bleiben Es iſt alles ſo knapp ein
gerichtet, daß kein Raum übrig ift

Auf dem ſcharf markierten gebräunten Ge
ſichte des alten Kanonendonner zuckte es wie
fernes Wetterleuchten. Aus ſeinen klaren grauen
Augen fuhr ein Strahl, welcher ſein ſo wenig
ſchönes Geſicht förmlich anſprechend machte.
Noch eine kurze Zeit ſetzte er den Kampf in
ſeinem Innern fort, dann brach er in ein
Lachen aus, welches ſeinen ganzen Körper er
ſchütterte und den Stuhl, auf welchem er in
zwiſchen Platz genommen halte, bedenklich
knarren lie

„Schwerenot, Exzellenz,“ ſtieß er endlich
hervor, während der General unangenehm über
raſcht daſtand „Verzeihung, aber ichkann nicht anders Was quälen Sie ſich da
nutzlos wegen des Platzes für das Frühſtück
der nichtsnutzigen Blechpfeifer Ja, wenn es

ſich nur darum handelt, ſie ſtets mit einem
Frühſtück zu verſehen, das wäre eine Sache.
Ich ſage Jhnen, Exzellenz, wenn die Mufſikanten
nur ein Frühſtück haben, wiſſen ſie auch wohin
damit. Das ift eine ſindige Raſſe

„Ganz ſchön ganz ſchön, lieber Donner,“
ſagte der General etwas verlegen, aber es
handelt ſich ja auch hauptſächlich um Her
ſtellung des Reglements und der Jnſtruktion
das dürfen wir nicht aus dem Auge laſſen.

„Ach ſo,“ antwortete der Oberft, von neuem

lachend hatte en Ja, da muß dieGeſchichte inein. Wird ſich ſchön machen in
der IJnſtruktionsſtunde ohne Zweifel. Wo
läßt der Kavalleriſt ſein Frühſtück Jch wette
darauf, daß mancher dumme Teufel antworten
wird Wenn er eens hat, in die linke Piftolen
halfter, ſonſt anderſchwo

Exzellenz machten eine ſtrenge Miene. Es
mochte dem General jetzt wohl leid tun, die
dienſtlichen Schranken zwiſchen ſich
Oberſten Donner bei dieſer Gelegenheit nieder
geriſſen zu haben. Jn ſeinen Augen war der
Oberſt in dieſem Augenblick jedenfalls ein ganz
entſchiedener Demokrat und er überlegte vielleicht,
ob er demſelben nicht eine kleine Rüge ange
deihen laſſen ſolle.

Doch der alte Kanonendonner war ein ſcharf
blickender Mann. Als er fich ordentlich aus
gelacht hatte, erkannte er leicht, daß er den Un
willen ſeines Vorgeſetzten erregt hatte. Wie
vom Blitze emporgeſchnellt, ſprang er auf.

„Exzellenz befehlen 2“ fragte er mit einer
Stimme, die den General leicht erbeben ließ.

Er verſuchte den Oberſten wieder auf ſeinen

und dem ſ

ch zu drücken und dieſer ließ es auch ge
ehen.

„llbrigens,“ nahm der Oberſt jetzt das Wort,
„iſft der Sache ja ſehr leicht abzuhelfen, Ex
zellenz. Setzen Sie doch dem FrühſtücksPara
graphen hinzu, daß die Trompeter ihre un
geſchmierte Butterſtulle in der einen Taſche des
Waffenrocks re haben.

„Wahrhaftig, das geht!“ rief der General
freudig. „Jch wußte es ja, daß Sie irgend
einen Fingerzeig geben konnten. Ein tüchtiger
Praktiker weiß überall Beſcheid.

Der General trat an den Tiſch, kramte in
den Papieren umher und machte endlich eine
Notiz in denſelben

Während dieſer Zeit betrachtete Kanonen
donner den General mit einem Geſichtsausdruck,
der, in Worte gefaßt, vielleicht gelautet habenwürde: „Wird doch ſchon faſt kindiſch, der alte

Gamaſchenknopf!“ Nebenbei machte ſich auf
einem Antlitz ein gewiſſer Unmut geltend, und

dieſer mochte wohl dem Gedanken entſtammen,
daß er wegen einer Läpperei einen Tag aus
ſeiner Garniſon entfernt und zu einer Reiſe ver
anlaßt worden ſei.

„Das war eins äußerte der General, in
dem er mit dem erkennbaren Ausdruck innerer
Zufriedenheit zu dem Oberſten zurückkehrte.
„Nun ſagen Sie einmal, beſter, alter Freund,
iſt es Jhnen vielleicht ſchon bekannt, welchen
Begriff man in neuerer Zeit in unſerm engeren
Vaterland und inſonderheit in unſern Garniſon
fſtädten mit dem Ausdruck „Blockadebrecher
verbindet
DR 18 (Fortſetzung folgt.)
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runglückt n 8 aiß a ſt und ZSeſſen 67zährige Eheſrau würden geſtern in GErtränkt aufgefunden Aus Chemnitz wird Von einem Auntomobil überfahren. Aus Go
ein deu ihrer Wohnung tot aufgefünden. Beide hatten ſich geineldet Die 8fahrige Ana Jäger wurde ertränkt tha wird gemeldet Am Dienstag Nachmittag wurde
wurden ſagen mit Lyſol vergiftet. Die Leichen ſind ſtark in Ver in einem Deiche bei Pleiſſa aufgefunden Sie war auf der Chauſſe nach Eiſenach ein Kind von zwei
eu, rin weſung übergegangen. Grund zum Selbſtmord vorher bei einer Tanzfeſtlichkett geweſen und wurde franzöſiſchen Automobiliſten überfahren. Es erlitt
Igons n ſcheint Ueberſchuldung geweſen zu ſein von vier jungen Leuten nach Hauſe begleitet. Dieſe einen Schenkelbruch und Kopfwunden. Die Fran
zer den gen Spremberg. 7. Juni. In vergangener Nacht, haben ſie unterwegs vermutlich vergewaltigt und zoſent hinterlegten eine Kaution von 1000 Frank und

eine in der zweiten Stunde, iſt in dem 3000 Einwohner ins Waſſer geworfen Staatsanwaltſchaftliche Er fuhren nach Eiſenach weiter.
anterie-N zählenden größten Dorfe unſeres Kreiſes, Neu Wels mittelungen ſind im Gange. Die Trichtnoſe iſt, wie die Allg. Fleiſcherztg.“
e Wieden zow ein Totſchlag verübt worden. Die Aus 24 Ferſonen von einem tollen Hunde ge mitteilt, in Jngolſtadt (Bayern), bei vier Köchen
gehen züglerin Louiſe Gerlach und ihre beiden Kinder, biſſen. Aus Breslau wird gemeldet Oberſchleſtſchen eines dortigen Batallions feſtgeſtellt worden, die

an de die unverehelichte Helene Und der Maurer Rudolf Blättern zufolge richtete in den Gemeinden Bauer entgegen der Vorſchrift rohes gehacktes Schweinefleiſch
n un haben. gemeinſam ihren Ehemann und Vater, den wit, Jernau, Tſchirmmkau und Zülkowiß ein toller gegeſſen hatten. In Bayern beſteht keine Trichi
S Bn Auszügler Oskar Gerlach, mit Knuütteln erſchlagen. Hund großes Unheil an. Er biß 2 Perſonen, die nenſchau.
J n rin und dem hieſigen Amts re n en Paſteurſche Inſtitut in Berlin Weh a e a h ginn

worden. yrau Thereſe Dupuis, iſt nach einer Pariſer Meldungan be r ſ Gin uerhüäirgiriswolles Ankomobilirugliick. n einem Orte bei Charleroy kürzlich geſtorben, zwei
e Aus Wiesbaden wird berichtek. In Neuhof bei Tage nach ihren 119 Geburtstage Sie half in ders Vermiſchtes. Wiesbaden wollte ein mit wier Perſonen beſetztes Schlacht ihrer Mutter die Verwundeten pflegen. Sie

ann abend r Automobil eine Kurve nehmen. Der Wagen ſchlug hinterläßt drei Söhne, die in den achtziger Jahrenun Kens Berlin 6. Juni. Jm Hauſe Coſanderſtraße 26 Um und wurde zertrümimert. Ein Wiesbadener ſehen
er beim r hat das 16 Jahre alte Dienſt Namens Schreiber würde getötet, der Chauffeur Ein Etſenbahnunglürk hat ſich bei Lancaſter
Der Ver wegen verſchiedener Unregelmäßigkeiten ſeinen Dienſt Zeber die hohen Vieh und Tebensmittel- net. Ein Schnellzug ſtieß mit einem Güterzug zu
ienſte ge Lerlaſſen ſollte. das drei Monate alte Söhnchen Preiſe in DeutſchSüdweſtafrika wird aus Windhuk ſammen und beide bildeten einen Trummerhaufen,

uverläſſiger Kurt des Maſchiniſten Hegnow mit Zuckerſaure ver berichtet, daß eine Milchkuh jetzt mindeſtens 350 Mk. der zu brennen anfing 15 Perſonen kamen ums
ie Witwe giftet. Nach anfänglichem Leugnen hat die Mörderin oſtet gegen 160 bis 200 Mk. vor dem Aufſtande. Leben und mehr als 50 erlitten zum Teil ſchwere

im Unterſuchungsgefängnis ein Geſtändnis abgelegt, Die Druppe verkauft das Kilogramm Fleiſch gegen Verletzungen.
Kürſchner ohne viel Reue zu zeigen. wärtig mit 1,80 Mk gegen 70 Pfg. früher. Schweine Die ſchwarzen Pocken in Lurenburg. Aus
e Pinneberg. 6. Juni. In der hieſigen Gasan ſleiſch, das ſchon immer eine Delikateſſe war, muß Trier wird gemeldet Im Luxenburgeſchen ſind in

großen Orie ſtalt erfolgte heute beim Abbruch eines Gasmotors mit 3 bis 3,50 Mk. bezahlt werden für das Pfund Der lehten Woche ſieben neue Erkrankungsfälle an
Schulvor eine Exploſion bei der drei Perſonen ſchwer verletzt das Dußend Eier mit 5 bis 6 Mk. Nur Gemüſe ſchwarzen Pocken vorgekommen.

m einer Fa wurden. Eine iſt alsbald geſtorben, eine andere iſt mit 40 Pfg. das Pfund billig. mNitagehſt ſchwebt in Lebensgefahr Eine unmenſchliche Bluttat wurde in der Produkten Börſe.
Muem. De Plauen i. V. 7. Juni. Drum prüfe, wer ſich Nacht zum Montag von mehreren Soldaten in e rn H. Juni Wei nlan
em Hunger ig bindet! An et e a Zerliner Jrühmarkt am 9. Juni. Weizen inläning Apig binsdet! An einem einzigen Tage der vergan Hohenſalza (früher Jnowrazlaw) verübt. Es wird diſcher 175 179 ab Bahn. Roggen, inländiſcher, 155,75 bisich auf dem genen Woche waren vor dem hieſtgen Gericht nicht von dort berichtet Die unter ſittenpolizeilicher Kon 1361060 ab Bahn. Gerſte, inland. Futtergerſte mittel u. gering
unterwieſen weniger als neunundſiebzig Eheſcheidungstermine trolle ſtehende 25 Jahre alte Marie Klimkewiez I 149, gute 150- 155 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
nach vielen angeſetzt. wurde in der Nacht vom Sonntag zum Montag fein 181 190, mittel 174 180, gering 170 173, ab Bahn
aßt geſehen Aus Verſehen ermordet wurde auf dem Heim gegen 11 Uhr von 15 betrunkenen Soldaten des und frei Wagen. Mais amerik. mired, guter 145,00 I4800
s von Mar weg ein Knecht aus Gatersleben in der Provinz Jnfanterieregiments Nr. 140 aufgeſucht. Da das mittlerer 139 144 frei Wagen. Erbſen in und ausländiſche
Cröbeln zu Sachſeit. Der Ueberfall galt einem anderen, der Mädchen ihnen den Zutritt nicht geſtattete, erbracheit. Jutterware mittel 165 170, feine und Taubenerbſen 171. bis

zuf weiteres

terricht ein
aber in der Trunkenheit unterwegs liegen geblie-
ben war.

Aus dem Elurfenſter des vierten Stockwerks
die Soldaten die Tür mit Gewalt, drangen in das
Haus ein und brachten dem Mädchen mehrere Stiche
mit dem Seitengewehr in den Unterleib bei. Bereits

180 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,00-24,75.
Roggenmehl 0 u. 1 19,85- 21,70. Weizenkleie 10,80 11,10.
Roggenkleie 10,70 11,10 Mk.

am Montag eines Berliner Hauſes ſprang eine junge Dame. nach zehn Minuten ſtarb die Verletzte. Auch ein S
ſt gab da Man fand ſie vollſtändig zerſchmettert auf, das Ge Ziviliſt und ein ſtädtiſcher Nachtwächter, die dem Litterariſches.
ntier Schep ſicht entſetzlich verſtellt. Die Tat ſcheint in geiſtiger Mädchen zu Hilſe eilten, ſind von den Soldaten Wer ein recht praktiſches Hausfrauenblatt zu leſen wünſcht
den beſten Umnachtung ausgeführt worden ſein. mit Seitengewehren ſchwer mißhandelt worden. tut zut, auf den im Verlage von Robert Schneeweiß,
entlich geht Ein Anvalide würde in Lünebach in der Eifel Seitens der Militärbehörde iſt ſofort eine Unter Berlin Kiſenacherſtraße 5 erſcheinenden Häuslichen
c daß der auf der Skraße ermordet und ſeiner ſoeben erhobenen ſuchung eingeleitet worden. e en mee e n eannehmen Penſion in Höhe von I1 Mark beraubt. Der Haupt Anf offener Straße ermardet. Jn Bornſtedt s ne ren I wechſe ſe e le en
ren wurde täter konnte verhaftet werden. bei Potsdam wurde in der vergangenen Nacht gegen wie n e e e 4
c am J einer illuſtrierten Beilage betitelt Aus Zeit und Lebeniteren Kais in Apothekerlehrling in Metz verwechſelte Uhr eine ſchwere Bkuttat verübt. Der Zigarren dem trefflichen Blatte, deſſen Abonnementspreis nur 1,10 Mk
zeben. Ne Karlsbader Salz mit chlorſaurem Kali. Der Kranke händler Vierkant, der in der Burggrafenſtraße in vierteljährlich beträgt, ebenfalls beigegeben.
e werwolle verſtarb nach ſechs qualvollen Stunden an Vergif Potsdam ein Zigarrengeſchäft beſaß, wurde von Wer eine Probenummer des „Häuslichen Ratgebers“ einzu

x n S n r holen et wo e worden. See e en ne n e en et e e von obengenannr 18fährige e Reichsbank ſetzte Belohnung Der Mörder, der in der Katharinenholzſtraße 2 in e e efrüh mit aus, da in den letzten Wochen im öffentlichen Ver Bornſtedt wohnt, iſt ein vielfach vorbeſtrafter Menſch er a an e ne e u es
m während kehr in Berlin ſechs falſche Hundertmarkſcheine auf Er geriet geſtern mit Vierkant in Streit Als ver hoben Luch e Kin. nänlh des Keſeagen
Hoſe Hemd getaucht ſind. Dieſe Scheine ſind heller als die ech Zigarrenhändler am Abend durch die Katharinen- Artikel von Marie Polchau, „Die Erdbeere von A. K. Viel
nach Ellen Sind haben an Stelle der blauen Faſern blaue Kraße kam ſprang Hetſeh alößlich auf ihn zu und eitige Vertwendearkent des Kaktoſfemehes en d v Se

Striche. 4 ſchrie „So nun habe ich dich unter vier Augen Creme für helles Schuhwerk“ von R. S.
Die für Zie Glücksgöttin hat es wieder gut gemeint. Er ſtieß den Ueberraſchten nut einem Meſſer nieder Handarbeiten verſchiedener Techniken in Wort und Bild.

ausgeſetzte Die Prämie von 300000 M. der preußiſchen Lotterie Und richtete ihn fürchterlich zu. Vierkant war faſt Jntereſſantes Feuillekon, in welchem uns die Schulhumoreske
gen Tagen fiel Handwerkern; Straßenbahnern und kleinen Ge auf der Stelle tot. Der Mörder ging dann ruhig von Bruno Oegg, betitelt „Schlau muß man ſein“, diesmal
die r e L t d ſt moch t ch n e e e Zeit Henra der W e Auskünfte auf unzählige, die Frauen beſondersarbier Ed a nene Papiergeld iſt noch immer nicht ge entdeckt un e Uurch einen Gendarmen und ſekende Fragen S nes un Se nune,l 100 nügend bekannt, ſelbſt den amtlichen Stellen nicht. den Gemeindediener verhaftet Da der Täter den ehe e e e g. nd Geſundheitspflege

Helfta und So wurde erſt jüngſt wieder an einer Berliner Bahn Ueberfall auf Vierkant vom Nachmittag an geplant Abonnementspreis vierteljährlich 40 Mark. Man ver
Ja Wer e ne e zurückgewieſen. Hier W e ſcheint, e es ſich bei dem blutigen Bu n gratis n W S Verlage Robert

m 30, Mai t elehrung dringend geboten. acheakt um einen Mord. Schneeweiß, Berlin W. Eiſenacherſtr. 5.

g. D. Otto e h mee ces auch ge An zeigen. Blaßrote Spriſckartoffeln P s Sohwarze o en HandlunWort d tt k t onetß n 5 kannte Erfolge. e 9n Die Woigt'ſchen un Fu krkar offe U Groſchüre m. 2000 begl. Atteſten be
h verkauft Ernst Mehkis, weiſen ſichere radikale ſchmerz und Torgauerſtr. 16 Annaburg Torgauerſtr. 16r ihre un urgwieſen Mittelſtraße. gefahrloſe Entfernung von Band-
de de e m rn e Dprogen, Farben Chemiſolijen, Papfumerien.

en würmern inner ohne Vor od. 57e geren Dienstag den 12. Juni H iſte et wer ur. Wegen dar Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen
nachmittag 3 Ahr Matjes rin leidende e e ne Apothekerwaren. ger

n 7 lechtsangabe mi g. Rück S e Tn an Ort und Stelle verpachtet. Der g u Adreſſieren- Vonen in Sänntl. Artikel zur Krankenpflege Verbandſtoffe.
n Zuſchlag erfolgt ſofort. empfiehlt Otto Riemannt. Binningen A. 23.(Schweiz) Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

e J r e 9 9 Cr W. Voigt Berlin. NMedicinische, Toilette und Haushalt Seiten.
e S Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſchet aArhtung! Leſen!aute hahn n 5 ht Bronzen, Lacke, Pinſel.ch d Wir beabſichtigen in hieſiger Waſchanzüge ec enu d Gegend Grundſtücke jeder Art unter Schuproyüechte grocd eng ag a aaregnge Nieohie, Ch o olad en almim

ne Diskretion zum Verkauf zu über Waſchbluſen er e Fu S. 2nen e e gee r ſfene Eüsse Carao, Thyer, ff. Süßrahm MargarineReſeren heken. Angebote erbittet die Ver Waſchhoſ en e nkauſsCentrale“, Berlin, Loth e. wor bisher vergeblich hoffts S Kaffee's I ſtets friſch zu haben beiNenerah ringerſtr. 101. Wir verlangen keinen für Knab v n en e eerne Jergep e Venan Richterud n Vorſchuß, keine Reiſeſpeſen. Rück in allen Größen und Farben von t t der bestens bewährten geröſtet, von 1.00 bis 2.00 Mk.

n ſprache und Beſichtigung erfolgt L00 Mark an RINO-SALB per Pfd. empfiehlt F 1e Nee koſtenlos empfiehlt e e. e D. Richter BoeG el e feinſtes Tafelse Zollinhalts- Erklärungen e e Je RNachlaß Verzeichniſſe empfiehlt von friſcher Sendung
d ſind zu haben in der Exped d. Be ettKfen volle a gen lernen nen hält vorräthig die Buchdruckerei. J. G. Hollmig's Sohn.



e S e 99 9Oberförſterei Thiergarten. a r BürgerSchühenVerein.Gras- Verkauf. Rh e inlach s Annaburg.
Die diesjährige Grasnutzung ſoll verkauft werden, wie folgt: wieder friſch eingetroffen bei S eAus den Schußbezirken Brandis, Arnsneſta und Meuſelko Richter Sonntagd. 1I7. u. Montagd. 18. Juni

am Montag, den 25. Nuni, T findet das diesjährigevormittags 5 Uhr am Forſthauſe Arnsneſta. Feinſte junge Brech und III. Aus den Schutzbezirken F t, ick und Haide i h t f tne mee in Seohüterzfeshauſe Zſchernick. eipziger erlei, verbunden mit KönigsſchießenIII. Aus dem Schutzbezirk Thiergarten an demſelben Tage nachmittags 6 Uhr bei der Oberförſterwohnung im Thiergarten. junge Karotten, ſtatt, wozu das geehrte Publikum von Annaburg und Um
Die Bezahlung hat ſofort im Termin zu erfolgen. Teltower Rübchen gegend freundlichſt eingeladen wird.

Dhiergarten, den 11. Juni 1906. eipfiehlt billigſt Am Sonntag ſindet der Umzug und Ausmarſch um 2 Uhr,
Der Forxſtmeiſter. M. Richter. am Montag um halb. 2. Uhr ſtatt.Zur Unterhaltung und Beluſtigung des Publikums iſt in

e mannigfacher Weiſe Gelegenheit geboten.Der Vorstand.
HerrenStoffanzüge

in allen Größen und Farben.12, 14, 16, 17.50, 19, 20, 21 bis für Anhalt und Thüringen. l r lin L r 0 b b it n n
86 Nart Gegründet 1708. Halle a. S Gegründet 1708.

Bursohen-Stoffanzügee n derr n ſamt mI Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden 9in allen Farben Abonnement durch die Poſtanſtalten F reiheit und Recht!
6.75, 8, 9, 11, 12.50, 13, 15 bis vierteljährlich Mark. Ehefredaktenr: Karl Vollrath.

26 Mark, Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland, welche den Erſcheint täglich zweimal.
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalemKnahben-Stoffanzüge Voden ſtehen, iſt die Veat Zeitung ich Die ine n mit v e Sonn

r am besten unterrichtet tagsblatt iſt die billigſte Zeitung. Wegen ihres in der ganzenvon 3, 3.75, 4, 5, 5.50, 6, 8, m und V deutſchen Preſſe einzig daſtehenden „Arbeitsmarkts“ für jeden Ar
9 bis 15 Mark empfiehlt e am weitesten verbreitet. beitgeber und Arbeitnehmer unentbehrlich. In jeder Zeile intereſ

7C l l e e ſant iſt der Jnhalt der „Berliner Volks -Zeitüng“.eitung zu den beſtunterrichteten Blättern de es, ſie iſt bezüg nS des Sged Nachri di d i 2ar Queh h S Friſch ſchneidig, ünerſchrockenReichhaltiger Leſeſtoff anf allen Gebieten. S iſt. die Deviſe, unter der die Berliner Volkszeitung redigiert wird.
Sachlich abgefaßzte Leitartikel. Raſche und zuverläfſige5 Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Feuilletons 2c. Jm nächſten Quartal gelangt zum r eine neue Novelle von

S Romane erſter Autoren. Lotterie-Liſten. l ts he l See S ne echte verre e re elee Ernst y. Wolzogen: „Der Topfder Danaiden
d Saatenſtands und Ernte Berichte. ein geiſtreiches Sittenbild aus der modernen Bohéme. Das Werk erinnert in

P r P n Wöchentliche Gratis -Beilagen: der Anlage an des Dichters vielumſtrittene Satire. „Das dritte Geſchlecht iſt
V „Halleſcher Courier“, tägliche Feuilleton Beilage. aher in den Einzelheiten weniger bedenklich und als Erzählung geſchloſſener.

empfiehlt e Landwirtſchaftliche Mitteilungen Redaktion Otonomierat e Ferner veröffentlichen wirpfieh W. Riethclorf. Dr. O. Rabe, Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Pro SachſenI ULlluſtr. Anterhaltungsblatt (Sonntags- Beilage). Labyr inth von Vietor V Rheinfelden
Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Vevölkerungsſchi Ein Roman, in welchem die Schickſalsverkettung zweier ungleicher LiebespaareHochfeine neue inghe ſondere echt Landwireſs aſt und Induſtrie erhalten alte et eine feſſelnde Darſtellung gefunden hat, und der ebenſo ſehr durch ſeine ethiſche

Die in ihrem 54. Jahrgang ſtehende altbewährte

3 7 Inserate eine vorzügliche Wirkung. Tendenz des Leſers Gunſt gewiniren, wie deſſen Intereſſe durch eine belebteMatſes erinnern e 3Für Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg. Abonnementspreis bei 80 P mon atli C en v v e
empfiehlt Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. net Werners nut Drobenummern Koſtenlos.

J. b. Hollmig's Sohn. S e h Annoncen in der weitverbreiteten „Berliner Volks
e Zeitung“ anerkanntermaßen von großer Wirkung.Kinderwagen r e e Gyrpedition der Berliner Volks-Zeitung, Serlin W. 19.

S Shen Sonnenschirmo Steppdecken
ehltd Carl Quehl. für Damen und Kinder von 45 5, 5725, 6.50, 8 bis 20 M.

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl. Gr allen Farben empfiehet Carl Quehl.

Ich richte Montags und Carl Quehl. Mn ee e Bild ſchän! Königl Preuß Lotterier. Knnſtfärberei 4 2 iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, tehg t g. 9 W. dte em nſeri Kleiderſtoffe, in um in fieChetniſche Wärcheret Unterröcke, Korſets, Handſchuhe, les dies etzengt: Oriontaltsene Lo e e
Mat um geſt. techtzeitize Chemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse, alten -Selte G

e Farben Herren-, Damen und Kinderhemden Sein beeren Annaburg. G
G. Albrecht, Annaburg. in weiß und bunt, Srompter Verfandt nach auswärts Echten Frankfurter

RTaillentüeher, Strümpfe, Taschentncher, Hosenträger, e en et et A f elwein
pff. Olivensl Hemden, Rock u. Kleider Barchende,

ſowie vorzüglichen G. Rackles, Hoflief.,beſtes Salatöl Damen und Kinder Schürzen Liebig's Fleiſch-Extrakt,
e in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz, Deutſches Fleiſch Extrakt Flaſche 35 Pf.empfiehlt S eise-Fssig m Regenschirme m mit der Jlaſche/ bei Abnahme don 10 Flaſchen eine

Col s MuſtardApotheke Aunaburg. einpfehle große Auswahl zu den billigſten Preiſen. Cibil s uſtard, Flaſche Rabatt,
aggis Suppenwürze ſempfiehtt z ſfohmig's Sohn

7 Annaburg. Heb. Hchimmeywer. in u von 35 Pfg. an ſowie lMatjes- Heringe nachgefüllt,s Bonillonkapſeln Die W un
empfiehlt empfiehlt M. Richter da Richte er BudentandeW Hauetrawon zum m Schützenfeſte findet
Flechtensalbe Wasoht mit Wöllnerpulver! F. t et
atti ſchrift her Stüoh 76 Fr. m. 1,00 A. Ss hergeſtellt, Zu haben in der Apotheke- Zu haben in der Redaktion, Druck und Verlag

Apotheke Annaburg. R Apotheke Annaburg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 67.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






